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Unter den uns hier vorliegenden Veröffentlichungen verdient, w1e uns scheint,
zumal die Jubiläumsschrift A4us dem TE 1971 (Band 51) besondere Beachtung.
Sie erschien Aus Anlafß des 150jährigen Bestehens des ereins für Lübeckische
Geschichte Die Absicht seiner Gründung WAarTr seinerzeıt, die Quellen und Denk-
maler ZUuU Geschichte Lübecks sammeln und erhalten. Die Folge WAar eıne
vielseitige Publikation VO  - Arbeıten un Darstellungen AUS den verschieden-
en Bereichen der Lübeckischen Geschichte die be] der einstigen Bedeutung
der für den Ostseeraum neben der Hervorhebung des Wertes Orts- und
landesgeschichtlicher tudien gerade auch hre Relevanz für die „große Ge-
schichte”“ iıchtbar machen und erhellen wollen. Diese notwendiıge un nıcht ab-
dingbare Wichtigkeit historischer Arbeit 1n Forschung und Darstellung hebt
der sechr instruktive Aufsatz VO  — randt, früher Leıiter des Archivs der
Hansestadt, seıit 1962 Professor der Heidelberger Universıität, ber „Das
hervor. Was Brandt dort ber den Erkenntniswert VOoO  — Ort- un Landes-
Allgemeine 1m besonderen”“ Vom Erkenntniswert der lübeckischen es

geschichte sagt mıiıt seinen Worten: „WCNN sıch AUus ihr Einzelfakten, 6N
sachenzusammenhänge, Zustände und Tendenzen erschließen lassen, die bis da-
hin, se1 CS unbekannt, sSe1 unverstanden waren“ gibt auch dem ine Antwort,
der sıch z B mıiıt kirchengeschichtlichen Fragen und Problemen eines Örtes,
eines weıteren Bereiches, gewıssen Personen der Bewegungen, die In ıhren
Tagen VO  — Bedeutung un geistige Spuren hinterließen, In einer Weise
befaßt, dafß s1e gleichsam wıeder prasent un greifbar werden. Auch hier wurde
dann das Studium des Besonderen die Augen öffnen für das Begreifen des
Allgemeinen. Man ann dem Verfasser dieses Aulfsatzes, der eın Schüler des
früher 1n Kiel tatıg EWESCNCNH Historikers Fritz Rörig ıst, L1UT ankbar se1N,
WECNN hier die Unlust und Kritik der historischen Methode, der
Historie selbst, 1n unseren Tagen, Denkanstöße VOoOoNn großer Praägnanz un
Folgerichtigkeit g1bt, Ww1e „der Lebenswert der es wieder verständlicher
gemacht werden könnte“

Von den anderweıtigen Beiträgen ın den beiden vorliegenden Bänden ann
noch die kleine Arbeit VO  — Max Hasse den Kırchen- und kunstgeschichtlich
Interessierten mıt ıIn die kritische Überlegung und Prüfung einbeziehen, inwI1e-
weıt „War Bernt eın Maler un Bildschnitzer der WarTr LUr eın Unter-
nehmer?“.

Walther Rustmeıer

(zustav Peters, Geschichte UVOoO  S Eutın, 1958; 9239 Seiten und Bıldbeigaben
Obwohl schon 1958 1ın Neumünster be] erschienen, ist uns die

Geschichte VO  —$ Eutin rst VOT wenıgen Wochen ZU Besprechung zugestellt
worden. Es ist darum anzunehmen, daß S1e schon damals VO  =) Kxperten der


